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Oireftict» : feKtt-£*lfri*glr«8fr9s ©rtoe«.

Stfdjeint je S)otmer§tag§ unb toftet pet ©entefter §t. 6. —, pet gafyt f}t, 12.

3ttferate 30 ©t§. per einfpaltige Solotteljeile, bei größeren aufträgst?
entfpredjettben IKabatt.

iiiridî, feu 10. fuit 1924.

ÂrtiÔ®MS«M*Mié » öie ber SSein gemalt,l©il|IIf|llill| • É§«b*4 toie bet; äBein nut: eitte Sttedjt.

Bw-etroiik.
Scmpoliißilidje Semtlli*

gît«0ett öcr ©tobt gürid}
mürben am 4. 3uli fût fol»
genbe Sauprojefte, teil»

meife unter Sebtngungen, er»

teilt: 1. 31. Sßloofer für ein

3lutoremifengebäube ©d£)utl)au§ftrape 30, 3. 2; 2. ©.
©tüd)eli=grep für einen Umbau mit 3lutoreparaturmer£=
ftatt ©benftrafje 5, 3- 3 ; 3. iß. gußrer für ein hinter»
gebüube unb eine .gtofunterfeflerung ßppreffenfiraße 52,
Q. 4; 4. 31ooa 2öer£e 31.= ©. für einen Umbau unb Offen»
Haltung be§ 33orgarten§ Sabenerftraffe 412, 3-4; 5. @.

©enn. für einen ®ad[)ftoc!umbau gabrifftra|e 46, 3> 5;
6. 28 tue. Sauer für efn 2Baf^^au§ mit Ham in Stampfen»
bachfirafje 44, 3. 6 ; 7. ®o§ fujiale $ülf§roetE für oier
©tnfamtlierbäufer Slorbftraße 396, 398, 408 unb 410,
8- 6; 7a: iß. SRuff für einen Slutoremifenanbau 28ein»
bergftrajge 108, 3. 6 ; 8. $. 2ßitfdE)i=3Jteier für eine 3luto»
remife «Rotbffrafje 67, 3. 6; 9. D. Sicfel & Sie. für
ein @infatmltenf)au§ mit Slutoremife Hueferftrafje 72,
3- 7; 10. ißrof. ®r. §. Srocfmamt für eine ©infrie»
bungSmauer Hapffieig 56, 3- 7; 11. @efci)m. ®ietrid) für
eine 3lutoremife ^albelitueg 34, 3- 12. ^joljheu
& Sie. für einen Umbau 3Serf.=jlr. 639/|>ebroigftrafje 23,
8' 7; 13. SudEpnann für einen Umbau mit 3luto»
remife ©eefelbfiraße 311, 3. 8; 14. 31. Huljn für Um»

bauten mit 3tutoremife unb Dffenßaltung be§ 3Sorgàrten§
3llberfiraße 42, 3- 8; 15. ®r. Hun§ für einen 3lnbau
3Bonnebergftra|e 60, 3- 8.

©tSötifdfe Suaïrëbite i» QSricfj. (3lu§ ben ©tabt»
ratêuerljanblungen.) ®em ©rofjen ©tabtrat roitb p
fofortiger materieller Sef^lußfaffung beantragt, für ben
3lu§bau ber 3lnlage oor ber Sßefifeite ber
©ibg. ®ed)nifc^en§oc^f^ule unb für bie 31 fpl)al
tier un g be§ im ©tgentum be§ 33unbe§ befindlichen
®rottoir§ uor bem ^auptgebäube an ber ©t.
Seonharbftrafje unb Hünfilergaffe einen Hrebit uon $r.
60,000 auf Rechnung be§ aufjerorbentlidjen Seriell
p bemißigen.

ööwltdjeS oom HtaSplaß Im Qürid). SCßan fc^reibt
ber „31. 3- 3 "

• ®em legten ©tücE {jerrlidjer Obftbaum»
tuiefe, ba§ ©die |)egibadE|»2Bitiïûnerftrafie ben
oerfef)t§reidç)en Hluêplai? begrenzt, mürbe ba§ ®obe§mal
aufgebrüclt. ©eit geftern oerïûnben ein Saugefpann unb
eine riefige iMlametafel mit roeitlpn fid^tbarer ©djrift
unb ausführlicher ®arfietlung beê SauprojefteS, bie

burdfgreifenbe Sebauung biefes ißla^e§, beren Qnitianten
bie 3Irchite!ten ®ebr. Soc|er finb. jtiemanb mirb fidt)

ber ©infini uerf^ließen lönnen, bajj öiefer 33ebauung§=
plan bie ©rfüHung praltifcher unb äfttjetifd^er Sffiünfdje
in fid) fdfjliefjt, unb biefeS SSerfefjrêjentrum ^irSlanbenS
p einer ©efdl)üft§lage erften 9ïangeê> ergeben wirb. Qn
jebem ber fecp Käufer fußen ein bi§ jroei fc^öne Saben»

Male eingebaut, unb bamit einem feit langem bringenben
Sebürfnis abgeholfen roerben. Söenn bann mit biefer

für
die schweiz.
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vi-ektion: Se«K-Hslv»KtzsN?KW Gà«.
Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zàich, à W. I«li 1SZ4.

MMàsàv«â ° Freundschaft, die d-r Wein gemacht,
WVHMsMUW. Währt wie der Wein unr eine Nacht.

V«-edsHM.

Baupolizeiliche Bewilli-
gunge« der Stadt Zürich
wurden am 4. Juli für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. A. Mooser für ein

Autoremisengebäude Schulhausstraße 30, Z. 2; 2. C.
Stücheli-Frey für einen Umbau mit Autoreparaturwerk-
statt Edenstraße 5, Z. 3 ; 3. P. Fuhrer für ein Hinter-
gebäude und eine Hofunterkellerung Zypressenstraße 52,
Z> 4; 4. Nova Werke A.-G. für einen Umbau und Offen-
Haltung des Vorgartens Badenerstraße 412, Z. 4; 5. E.
Senn für einen Dachstockumbau Fabrikstraße 46, Z. 5;
6. Wwe. Bauer für efn Waschhaus mit Kamin Stampfen-
bachstraße 44, Z. 6 ; 7. Das soziale Hülfswerk für vier
Einfamilienhäuser Nordstraße 396, 398, 408 und 410,
Z> 6; 7n.' P. Ruff für eine« Autoremisenanbau Wein-
bergstraße 108, Z. 6 ; 8. F. Witschi-Meier für eine Auto-
remise Nordstraße 67, Z. 6; 9. O. Nickel A Eie. für
ein Einfamilienhaus mit Autoremise Kueserstraße 72,
3- 7; 16. Prof. Dr. H. Brockmann für eine Einfrie-
dungsmauer Kapssteig 56, Z. 7; 11. Geschw. Dietrich für
eine Autoremise Häldeliweg 34, Z. 7; 12. H. Holzheu
^ Cie. für einen Umbau Vers.-Nr. 639/Hedwigstraße 23,
3- 7; 13. H. Buchmann für einen Umbau mit Auto-
remise Seefeldstraße 311, Z. 8; 14. A. Kühn für Um-

bauten mit Autoremise und Offenhaltung des Vorgartens
Alderstraße 42, Z. 8; 15. Dr. Kunz für einen Anbau
Wonnebergstraße 60, Z. 8.

Städtische Bsukredite w Zürich. (Aus den Stadt-
ratsverhandlungen.) Dem Großen Stadtrat wird zu
sofortiger materieller Beschlußfassung beantragt, für den
Ausbau der Anlage vor der Westfeite der
Eidg. Technischen Hochschule und für die Asphal-
tierung des im Eigentum des Bundes befindlichen
Trottoirs vor dem Hauptgebäude an der St.
Leonhardstraße und Künstlergasfe einen Kredit von Fr.
60,000 auf Rechnung des außerordentlichen Verkehrs
zu bewilligen.

Bmliches vom Kwsplatz w Zürich. Man schreibt
der „N. Z. Z." : Dem letzten Stück herrlicher Obstbaum-
wiese, das Ecke Hegibach-Witikonerstraße den
verkehrsreichen Klusplatz begrenzt, wurde das Todesmal
aufgedrückt. Seit gestern verkünden ein Baugespann und
eine riesige Reklametafel mit weithin sichtbarer Schrift
und ausführlicher Darstellung des Bauprojektes, die

durchgreifende Bebauung dieses Platzes, deren Initiante»
die Architekten Gebr. Locher sind. Niemand wird sich

der Einsicht verschließen können, daß dieser Bebauungs-
plan die Erfüllung praktischer und ästhetischer Wünsche
in sich schließt, und dieses Verkehrszentrum Hirslandens
zu einer Geschäftslage ersten Ranges erheben wird. In
jedem der sechs Häuser sollen ein bis zwei schöne Laden-
lokale eingebaut, und damit einem seit langem dringenden
Bedürfnis abgeholfen werden. Wenn dann mit dieser
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Sebauung ber enblidje Ausbau Oer SBitifonerftrafje ^anb
in fparifc ge|t, fo wirb bas KtuSoiertel eine Serfd)öne=
rung erfahren, bte ben ©chmerj um ben oerlorenen grü»
nen SBtnfet balb oergeffen läfst.

«StSötlfdje Sawfeeötte in Söttttert^nr. ®er ©rofje
©tabtrat genehmigte- ein Krebitbegehren non g=r. 39,000
für bie AuSgefialtung ber großen SMtbatjn an ber 3eug=
hauSfirafe in eine ftänbige 2ïu§ftellung§^alte,
fowie oon gr. 88,000 für bie Anlegung eines Urnen»
haineS beim Krematorium.

görömtttg 5c§ 2öol)iSttHa§ljaneä in Söintert|ur.
®er ©rofje ©tabtrat uon 3BintetÜ)ur gab ben com
©tabtrat oorgefd)lagenen ©runbfätjen über bie 93eteiti»

gung ber ©tabt bei ber burd) KantonSratSbefchlufj ein»

geleiteten görberung beS SßohnungsbaueS feine
mung. ®ie ©runbfätje ermäßigen ben ©tabtrat, uon Sunb
unb Kanton fuboentionterte Sauprojeîte p unterftü^en
entmeber burch eine ftäbtifdje Sarfuboention oon fünf
ißrojent ber genehmigten Saufumme ober burch bte ®e»

mährung ber ^wetten Dppotljel in ber Döfje oon 20 ®/o

bei SelelpungSwerteS im 3lad)gang p einer erften
f>gpotf}ef bis p einer Sftajimalbelafiung oon 85%.
Sefonbere Aufmerlfamîeit ift auch bet Unterbringung
ünberreidber gamilien gefdjenft.

görberung öe§ aSöoh»»»g56attcS in Ufter (3ürich).
®ie ©emeinbeoetfammlung oon Ufter, bewilligte einen
Krebit oon gt. 100,000 pr J-örberung beS SBohnungS»
baueS in gorm oon ©ewährung 2. ^ppottjefen pm
3in§fuff oon 472%-

SÖo|nKK0§^an in Dörgen. ®ie ©emeinbeoerfamm»
lung genehmigte bie SSorlage bes ©emelnberateS betr. bie

„3teue Saugenoffenfchaft Dolgen", woburd) bie
©emeinbe für bie in ©rftellung begriffenen 30 ABohnungen
ben 2. ©chulbbrief im betrage oon gr. 157,000 p
4% oerjinifich übernimmt unb ber ©enoffenfdjaft burch
Überlaffung oon Saugrunb unb ©rftellung oon SBegan»
läge, Kanalifation, @aS», ABaffer» unb' Sidjtpleitung
0=r. 56,000 fdfjenït.

3m weiteren betoiHigte bie Serfammlung 3r- 20,000
pr Anbringung eines ïeermatabambelageS auf
ben $rottoir§ bei ®orfeS.

Sawliäjei au§ Studberg (Qûridj). ®ie ©emeinbe»
oerfammlung genehmigte einen Sertrag mit fperrn @.

©chtoarj pm „Söroen" über ben Anlauf oon 66 m'
Sanb am ©ee pm greife oon 25 3*. per inl Auch
bem Antrag beS ©emetnberateS betreffenb ©rftellung einer
Anlage am ©ee beim, „Söroen" tourbe pgeftimmt
unb ein Krebit oon 61,000 3t- bewilligt, ber in fähr»
liehen Quoten oon 4000 3*. P amortifieren ift. Sei
biefer ©elegenheit foil auch baS ben Sebürfniffen längft
nid)t mehr genügenbe ABartehäuSdjen burd) eine größere
unb äfthetif^ere ABartehalle erfetjt toerben.

Saufre&ite öer ©etuetaöe üSaflifelleH. ®ie ®e»

meinbeoerfammlung bewilligte 3r. 23,800 für bie äuffere
3tenooation öe§ ©emeinbehaufeS, ©rftellung
eines ®rottoirS roeftlicE) ber Sahnhofftrafje unb 3te=

paraturen an ber ^>ei ganlage im ©eïunbarfchul»
h au§.

Sa«ltd)e§ au§ gilpa«! (©laruS). (Korr.) An bie

Koften ber ©rftellung eines ©erätfdfaftSloMS für bie

3euermehr ber ©emeinbe 3Ü5bach im Setrage oon 14,500
3ran!en mirb auS ber fanton alen Stanbaffefüranjfaffe
ein Beitrag oon 50% 7250 3r. gemährt.

Stene Orgel wnö tReuoMtion ber ßiräje t» @n»

«cnöa bei ©laruS. (Korr.) ®er Kirchenrat hat bie
Steuerung ber neuen Orgel ber bewährten 3trma ©oll
& ©ie. in Sutern übertragen, bie fid) oerpflid)tet hat,
bas ABer! pm 30. 3tooember fertig p übergeben. ®er

ißlan, bie pfeifen ber bisherigen Orgel ganj ober teil»

meife mieber p oerroenben, hat leiber aufgegeben merben
müffen, ba bie Koften t)ö^er gemorben mären. Sïlitte
Quit roirb mit ben Sauarbeiten im 3*mern ber Kir^e
begonnen toerben, fobajj 00m 20. 3ali an ©otteSbienft
unb Kinberlehre in ben ©aal beS neuen ©emeinbehaufeS
oerlegt merben müffen. ®ie Sieferung ber Detjförper
für bte eleftrifdje Detp^S ^at bie „Sherma" in ©dgoan»
ben übernommen. Am 30. 3looembec merben bie reno»
oierte Kirche unb bie neue Orgel eingeweiht werben.

Ätf(he®eKtMeitcmttgS=iproje!t in ßuter&adf (@olo=

thurn). An ber legten Kirchgemeinbeoerfammlung mürbe
ber Kirchgemeinberat beauftragt, fofortige Schritte ju
tun, um bie Kir^enermeiterung mit Turmbau unb
burdfgehenber ïîenooation einpleiten. @S mürbe ®r,
A. ©aubp in IR0rfcïjiaci^ beauftragt, ein $rojeît au§»

parbeiten. @r hat eS getan unb bereits altgemeine An»

ertennung geerntet. 3û* ^a§ ^rofeft mit ber notmen»
bigen 3lenooation, neuen ©loâen unb Surmuht
finb §itfa 150,000 3*. oorgefehen.

©taatli^e SBo|nnngc8 in Safel. ®er 3îegierung§»
rat legt bem ©rofjen 9Rat einen 9latf<hlag pr bringlicljen
Sehanblung oor, in bem er für bie ©rftellung oon
fiaatlichen Sßohnungen für tinberreiebe 3amilien an ber

3teuhau§ftra^e einen Krebit oon 171,000 3ran!en
forbert. @r weift barauf hin, ba^ gegenwärtig 36 fin»

berreidfe 3amilien in ben SBohnbaracfen Surgfelberftra|e
unb 3leuhau§firafje untergebracht finb, bie man nid)t
mehr als blo^e 3totroohmmgen, fonbern als Saracfen»
Wohnungen bejeidinen müffe. Aufferbem finb beim ©Ott»

helf» unb beim Shißtfleinetfchulhaus, in ben Satacfen
beim DilfSfpital unb am Atbangraben 21 weitere 3a=
milien einlogiert. Sro^betn finb h^nte beim SBohnungS»
nac|roeiS 19 3amilien mit 120 ißerfonen oorgemerft,
bie auf ben 1. 3«ti noch Eeirie SBohnung gefunben haben
unb bie nun oorauSftchtlid) in ©afihöfen untergebracht
werben müffen.

®er 3tegierungSrat fdjlägt nun ben Sau oon fog.
©infamitienbauten an ber 3teuhauSfira§e oor, brei SBot)»

nungSblöde für je oier 3antilien, etwas umfangreicher
als biejenigen an ber Surgfelberfiraffe unb in Klein»
hüningen, für bie er nun ben Krebit forbert. gär ®op»
pelwohnhäufer werben inpnfchen bte Unterhanblungett
mit ben gemeinnützigen Sereinigungen weitergeführt unb
aud) ©tubten oorgenommen für Saugruppen oon je piei
®oppelwohnungen, ü6er bie nach Abfdjluf ber Sorar»
betten bem ®ro|en State eine weitere Sorlage pgehen foil.

©sgen öle Untbauwg öer TOeffehaUcn in Safel
fdjreibt man ber „3tational=3tg-" : ®ie Oppofttion gegen
ben Sertauf etneS ®eileS beS UmgelänbeS ber neuen
SJleffehaßen finbet in ber SaSler SeoöKerung einen

ftarîen 3ötberhall. @S ift wirftidh nicht einpfehen, weS»

|atb nun ausgerechnet in ber aHernächfien Umgebung
ber SJteffe-Neubauten baS Sanb für SBohnhauSbauten
oerlauft werben foil. Sffiir haben wirflid) in Kletnbafel
noch anbereS baureifes terrain übergenug! ABenn bie

Saugefeltfchaft ftcE) in Kletnbafel betätigen will, fo würbe
eS näher liegen, baf fie ABohnhäufer an ber ©reifen»
gaffe erftellt, bamit bie Ejä^tie^e Saulücfe, wel^e bte

Sefudjer ber ©chweijer SDtuftermeffe nun fdjon baS fe^fte
3ahr bewunbern lönnen, enblid) oerf^winbet. Aber auh
in ©rojjbafel befi^t ja bie SaugefeUfchaft baureifes ®er»

rain genug, ©rinne« fei nur an baS gtofje ©elänbe in

ber Aefdhenoorftabt unb an ber ®ufourftrafje, auf welchen:

nun feit 25 3ah«rt Säume warfen.
@S befiehl löirfttch lein ©runb, ba| nun perft bie

neuen SDteffehaHen oerbaut werben, womit ber SReffe

jebe AuSbehnungSmöglichfeit unterbunben wirb, fo lange

an fo jwei guten Sagen ber ©tabt, wie. ber ©reifen»
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Bebauung der endliche Ausbau der Witikonerstraße Hand
in Hand geht, so wird das Klusviertel eine Verschöne-

rung erfahren, die den Schmerz um den verlorenen grü-
nen Winkel bald vergessen läßt.

Städtische Baäedite w Winterth«. Der Große
Stadtrat genebmigte- ein Kreditbegehren von Fr. 39.000
für die Ausgestaltung der großen Reitbahn an der Zeug-
hausftraße in eine ständige Ausstellungshalle,
sowie von Fr. 88,000 für die Anlegung eines Urnen-
Haines beim Krematorium.

Förderung des WohsmUgsbaues w Wmterthur.
Der Große Stadtrat von Wmterthur gab den vom
Stadtrat vorgeschlagenen Grundsätzen über die Beteili-
gung der Stadt bei der durch Kantonsratsbeschluß ein-
geleiteten Förderung des Wohnungsbaues seine Zustim-
mung. Die Grundsätze ermächtigen den Stadtrat, von Bund
und Kanton subventionierte Bauprojekte zu unterstützen
entweder durch eine städtische Barsuboention von fünf
Prozent der genehmigten Bausumme oder durch die Ge-
Währung der zweiten Hypothek in der Höhe von 20°/°
des Belehnungswertes im Nachgang zu einer ersten
Hypothek bis zu einer Maximalbelastung von 85°/o-
Besondere Aufmerksamkeit ist auch der Unterbringung
kinderreicher Familien geschenkt.

Förderung des WohNK«gsbaues in Uster (Zürich).
Die Gemeindeversammlung von Uster. bewilligte einen
Kredit von Fr. 100,000 zur Förderung des Wohnungs-
baues in Form von Gewährung 2. Hypotheken zum
Zinsfuß von 41/2 °/o.

WohKîMgshKK W HorgêN, Die Gemeindeversamm-
lung genehmigte die Vorlage des Gemeinderates betr. die

„Neue Baugenossenschaft Horgen", wodurch die
Gemeinde für die in Erstellung begriffenen 30 Wohnungen
den 2. Schuldbrief im Betrage von Fr. 157,000 zu
4°/o verzinslich übernimmt und der Genoffenschaft durch
Überlassung von Baugrund und Erstellung von Wegan-
läge, Kanalisation, Gas-, Wasser- und' Lichtzuleitung
Fr. 56,000 schenkt.

Im weiteren bewilligte die Versammlung Fr. 20,000
zur Anbringung eines Teermakadambelages auf
den Trottoirs des Dorfes.

Bauliches aus Kilchberg (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung genehmigte einen Vertrag mit Herrn E.
Schwarz zum „Löwen" über den Ankauf von 66
Land am See zum Preise von 25 Fr. per Auch
dem Antrag des Gemeinderates betreffend Erstellung einer
Anlage am See beim „Löwen" wurde zugestimmt
und ein Kredit von 61,000 Fr. bewilligt, der in jähr-
lichen Quoten von 4000 Fr. zu amortisieren ist. Bei
dieser Gelegenheit soll auch das den Bedürfnissen längst
nicht mehr genügende Wartehäuschen durch eine größere
und ästhetischere Wartehalle ersetzt werden.

Bmlkredite der Gemewde WallisellsK. Die Ge-
meindeversammlung bewilligte Fr. 23,800 für die äußere
Renovation des Gemeindehauses, Erstellung
eines Trottoirs westlich der Bahnhofstraße und Re-

paraturen an der Hei zanlage im Sekundarschul-
Haus.

Bauliches aus Filzbach (Glarus). (Korr.) An die

Kosten der Erstellung eines Gerätschaftslokals für die

Feuerwehr der Gemeinde Filzbach im Betrage von 14,500
Franken wird aus der kantonalen Brandassekuranzkasse
ein Beitrag von 50°/o — 7250 Fr. gewährt.

Neue Orgel u«d Renovatio« der Kirche m En-
«enda bei Glarus. (Korr.) Der Kirchenrat hat die

Lieferung der neuen Orgel der bewährten Firma G oll
â Cie. in Luzern übertragen, die sich verpflichtet hat,
das Werk zum 30. November fertig zu übergeben. Der

Plan, die Pfeifen der bisherigen Orgel ganz oder teil-
weise wieder zu verwenden, hat leider aufgegeben werden
müssen, da die Kosten höher geworden wären. Mitte
Juli wird mit den Bauarbeiten im Innern der Kirche
begonnen werden, sodaß vom 20. Juli an Gottesdienst
und Kinderlehre in den Saal des neuen Gemeindehauses
verlegt werden müssen. Die Lieferung der Heizkörper
für die elektrische Heizung hat die „Therma" in Schwan-
den übernommen. Am 30. November werden die reno-
vierte Kirche und die neue Orgel eingeweiht werden.

KirchêNêrweitemngs-Projelt in Luterbach (Solo-
thurn). An der letzten Kirchgemeindeversammlung wurde
der Kirchgemeinderat beauftragt, sofortige Schritte zu

tun, um die Kirchenerweiterung mit Turmbau und
durchgehender Renovation einzuleiten. Es wurde Dr.
A. Gaudy m Rorschach beauftragt, ein Projekt aus-
zuarbeiten. Er hat es getan und bereits allgemeine An-
erkennung geerntei. Für das Projekt mit der notwen-
digen Renovation, neuen Glocken und Turmuhr
sind zirka 150,000 Fr. vorgesehen.

Staatliche WohuuAgeK w Basel. Der Regierungs-
rat legt dem Großen Rat einen Ratschlag zur dringlichen
Behandlung vor, in dem er für die Erstellung von
staatlichen Wohnungen für kinderreiche Familien an der

Neuhaus st raße einen Kredit von 171,000 Franken
fordert. Er weist darauf hin, daß gegenwärtig 36 kin-

derreiche Familien in den Wohnbaracken Burgfelderstraße
und Neuhausstraße untergebracht sind, die man nicht
mehr als bloße Notwohnungen, sondern als Baracken-
Wohnungen bezeichnen müsse. Außerdem sind beim Gott-
helf- und beim Thierfteinerschulhaus, in den Baracken
beim Hilfsspital und am Albangraben 21 weitere Fa-
milieu einlogiert. Trotzdem sind heute beim Wohnungs-
Nachweis 19 Familien mit 120 Personen vorgemerkt,
die auf den 1. Juli noch keine Wohnung gefunden haben
und die nun voraussichtlich in Gasthösen untergebracht
werden müssen.

Der Regierungsrat schlägt nun den Bau von sog.

Einfamilienbauten an der Neuhausstraße vor, drei Woh-
nungsblöcke für je vier Familien, etwas umfangreicher
als diejenigen an der Burgfelderstraße und in Klein-
Hüningen, für die er nun den Kredit fordert. Für Dop-
pelwohnhäuser werden inzwischen die Unterhandlungen
mit den gemeinnützigen Vereinigungen weitergeführt und
auch Studien vorgenommen für Baugruppen von je zwei

Doppelwohnungen, über die nach Abschluß der Vorar-
betten dem Großen Rate eine weitere Vorlage zugehen soll.

Gegs» die UmvauNRg der Messehallen w Basel
schreibt man der „National-Ztg." : Die Opposition gegen
den Verkauf eines Teiles des Umgeländes der neuen
Messehallen findet in der Basler Bevölkerung einen

starken Widerhall. Es ist wirklich nicht einzusehen, wes-
halb nun ausgerechnet in der allernächsten Umgebung
der Messe Neubauten das Land für Wohnhausbauten
verkauft werden soll. Wir haben wirklich in Kleinbasel
noch anderes baureifes Terrain übergenug! Wenn die

Baugesellschaft sich in Kleinbasel betätigen will, so würde
es näher liegen, daß sie Wohnhäuser an der Greifen-
gaffe erstellt, damit die häßliche Baulücke, welche die

Besucher der Schweizer Mustermesse nun schon das sechste

Jahr bewundern können, endlich verschwindet. Aber auch

in Großbasel besitzt ja die Baugesellschaft baureifes Ter-
rain genug. Erinnert sei nur an das große Gelände in

der Aeschenvorstadt und an der Dufourstraße, auf welchem

nun seit 25 Jahren Bäume wachsen.
Es besteht wirklich kein Grund, daß nun zuerst die

neuen Messehallen verbaut werden, womit der Messe

jede Ausdehnungsmöglichkeit unterbunden wird, so lange

an so zwei guten Lagen der Stadt, wie der Greifen-
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gaffe unb her lefcßenoorftabt, unfcßöne Saulücfen be>

fielen.

StoooatioK Öer &atßcörak la ©t. ©afiew. Jn
einer Sotfcßaft beS AbminiftrationSrateS an ba§ fatßo»
lifcße Kollegium wirb ausgeführt, baß ber bauliche 3«=
ftanb ber Katßebrale unter ber ©taroitfung ber f]eii
unb ber SBilterung febr ftar! gelitten habe. £terr ©tabt=
baumeifter SRüller hat auftragsgemäß ben baulichen
ßuftanb ber Katßebrale einer facßhmbigen Prüfung unter»

gogen unb ein einläßliches fcßriftlicßeS ©utacßten erfiattet,
baS jum ©cßluffe gelangt, baß bie Außenrenooation ber
Ratßebrale ein bringenbeS SebürfniS ift. ©tne approjt»
matioe Kofieribe.ecßnung beziffert bie Soften ber Außen»
renooation auf 550,000 bis 600,000 gr. Ser auS frei-
willigen Beiträgen unb 3an?enbungen ab (Seite ber
römifcßdatßolifcßen ©emetnbe geäufnete StenooattonSfonbS
hat per 31. Sesembet 1923 eine |)öße oon 144,174 gr.
erreicht, fießt jeboefj in feinem SerßältniS su ben Soften.
Sie Aufbringung ber erfotberlichen SRiltet für bie Surcß»»

fübrung ber Außenrenooation ifi eine feßroterige unb
roießtige Aufgabe. Sa bie 3euiralfteuer audi) für Se»

bütfniffe ber Katßebrale oerwenbet werben barf, fo be-

antragt ber AbminiftrationSrat mit Stücfficßt auf bie

Srtnglicßfeit uttb ben Umfang ber Stenooation bie 3«=
meifung eines Seitrages non 20,000 gr.

ÄlttßeareKötiatiott in Ambe» am SBaUenfee. (Korr.)
Sie ©efamt'auSgaben für bie Ktrcßenrenooation belaufen
fteß auf total gr. 130,159.59. Siefen Ausgaben fteßen
Sinnaßmen im ©efamtbeirage non gr. 99,119.34 ge
genüber. ©S ift noeß eine Saufcßulb oon gt, 31,040.25
SU amortifieren, bie bis ßeute auf gr. 21,148,95 abbe»

Saßlt ift.
Sîeuc Drgcl la <Scpnt§ (St. ©aller ©aftexlanb).

(Sort.) Sie Kircßgemeinbe=Setfamm(ung oon ScßaniS
hat bie Anfcßaffung einer neuen Drgel befeßloffe«, ge--

maß bem Antrage ber Kircßenbeßörbe. Ser Koftenoor-
anfdßlag beträgt gr. 35,000. Ser DrgelbaufonbS umfaßt
ben Setrag oon gr. 20,000. gerner ift bie Kircßge»
metnbe Scßänis noeß mit einer KircßenrenooationSfcßulb
oon gr. 74,000 beiaßet.

Sie Diliij 1er Sdiieiiet Muifettneffe 1924.
(fiorrefpotibetij.)

©S mar bureßauS oerftänblicß, baß bie SReffeneu»
bauten in reießem SRaße su gragen ber Sebeutung unb
ber weitem ©ntwicftungSmöglicßfeiten ber Scßwefser
SRuftermeffe Seranlaffung geben mußten. Seßr sum Sor»
teil ber SReffe, benn bet biefer ©elegenßeit warb eS bureß
bie sum AuSbrucî gefommenen SBerturteile ber greffe
offenbar, wie tief ber SReffegebanfe in ber Scßweis
Sßurseln gefaßt ßat. ©In furser lätmoeiS auf bie Silans
ber SReffe 1924 mag ergängenb oor Augen füßren, wie
bie SReffe felbft für ißre watßfenbe ooifSwtrtfcßafilicße
Sebeutung bureß bie Sat ben SeweiS erbringt.

Sefcßicfung ber SReffe. Sie ©rßößung ber 3<*ßl
t>er AuSfteller oon 864 im Sorfaßre auf 925 war ein
bebeutenber ©rfolg, sumal weil in Setracßt gesogen wer»
ben muß, baß bie 3u>dfel, bie oiele Jnbufirietle unb
©ewerbetreibenbe ob ber SRögltcßleit ber gertigftellung
ber SReffeßallen ßegten, ißren ©influß geltenb maeßen
wußten. 3BaS aber befonberS feebeutungSooQ ift: SaS
peffebtlb war wefentlicß cßarafterifiert bureß- eine oon
ber in» unb auslänbifcßen gaeßpreffe allgemein aner»
tonnte ßeroorragenbe Dualität ber auSgefteltten ©rjeug»
utffe fowie eine außerorbentlicß große 3aßl oon Steuer»
mtbungen uttb Serbefferungen auf aßen ©ebieten. Sie
^eftßtcfung feitenS ber einseinen Standen ift in ber
treffe genug unb eingeßenb befproeßen worben. @S foil

an biefer Stelle lebiglicß bem SBunfcße AuSbrucî oer»

ließen werben, eS mögen bie Semüßungen ber SETleffe=

leitung um bie ^eranjteßung auch jener gabriîationS»
Sweige, bie an ber oergaugenen SReffe leiber in nur
ungenügenbem Umfange oertreten waren, oon ©rfolg
begleitet fetn. Senn bie SReffe wirb ißre Aufgabe umfo
beffer erfüllen unb bamit umfo wirfungSooßer bem ©e=

famlwoßl unfereS SanbeS bienen fönnen, je rneßr eS

unter SRitßilfe aßer wirtfcßaftlicßen Greife gelingt, ein
bauernbeS unb überficßilicßeS, b. i. alte gabrtîationS»
Sweige umfaffenbeS Silb als AuSbrucî ber oielfeiligen
unb qualitatioen SeiftungSfäßigfeit ber feßweijerifeßen
©ewerbe unb Jnbuftrien barsufteßen.

Sefxtcï) ber SReffe. Sie ©efamtbefucßersaßl war
boppelt fo ßoeß wie jene beS SorjaßreS. Sabei ift auf
bie bebeutfame geftfteßung ßinsuweifen, baß biefe aüe

©rwattungen übertreffenbe 3unäßme. nießt etwa nur
bureß baS Eßublifum oerurfaeßt würbe, eS ßat otoß bie

3aßl ber gefcßäftlicßen Sefudßer fteß feßr ftar! gehoben.
SaS Sotal ber im Qnlanbe abgegebenen ©tnläufetfarten
betrug 54,000 gegenüber 35,000 im Sorjaßre. Dbmoßl
für bie gemößnlicßen ©lutrittsïarten ber ißreis gegen»
über bem Sorjaßre oerboppelt worben war, war ber
Sefucß oft berart, baß er bie rußige Abwictlung beS

©efcßäftSoerleßrS ßinberte. Ste 3Reffelettung wirb beS»

ßalb biefer grage erneut ißre befonbere Aufmerïfamîeit
fdßenfen. Ser' AuSlanbSbefudß, ber oiermal fo fiat! war
wie ber ber leßtjährigen SReffe unb an bem inSgefamt
38 Staaten partizipierten, ift ber befte SeweiS bafür,
wie bie Scßtreiser SJÎuftermeffe aueß im AuSlanbe ernfte
Seadßtung unb SBütbigung gefuttben hat.

© efcß äf tS tätigfeit an ber SReffe. @S ift bei
ber Seurteilung biefer ebenfo feßwierigen wie wichtigen
grage in erfter Sinte su bebenfen, baß baS ©rgebttiS
naturnotwenbig innerhalb ber ©rensen beS wirtfcßaftlidj
SRögltdßen liegen muß. Analog bet Aufwärtsbewegung
im SöirtfcßaftSleben ßat aueß ber ©efcßaffSgang an ber
SReffe 1924 fieß gegenüber bem Sorjaßre reeßt beben»

tenb gebeffert. Ser weit überwiegenbe Seil ber Auffiel»
1er bürfte mit bem ©rgebniS beS ©efcßäftSgangeS bureß»

auS sufrteben fetn. Unoerîennbar ßat namentlich aueß
ba§ AuSlanbSgefcßäft an biefer SReffe erftmalS einen

größern Umfang aufsuweifen geßabt. Unb feßr nacßßab
tig war sweifelSoßne gerabe in biefer Sesießung bie

^3ropaganbawirîung ber SReffe.
Söenn abfeßließenb bie Silans ber SReffe 1924 in

ißrer Sebeutung für bie Scßweijer SRuftermeffe als
foleße gewertet werben foK, fo fönnen wir faaen: Stießt

nur ber SReffeßaQenneubau, fonbern aueß ba§ ßtnficßt»
lidß ber Sefcßicfuug, bei SefucßeS unb beS ©eftßäftS»
gangeS feßr erfreutieße Stefultat ber SReffe braeßien sum
AuSbrudf, baß bie Scßmeiser SRufiexmeffe ein ©lieb
unferer Söirtfdjaft geworben ifi, ba§ Sebeutung unb
Straft unb SBillett sur erfolgreidßen SBeiierentwidlung
befißt.

öeröa#!»««».
Sie ©efeltßßaft Sißwetsectfcßer SRaïer, Stlößauer

unb ArcßlleWe» hielt im Sdßloß St eu en bur g unter
bem Sorfiß beS 3^utralpräßbenten Stigßini, 3üricß,
ißre gfußre^uerfuuiiulung ab. SaS SSrotofoll ber
leßten Serfammlung unb bie Siecbnunoen würben ein»

ftimmig genehmigt. Sie ©efellfdßaft ßat ein Sermögen
oon gr. 52,000. Ser Jahresbeitrag in ber $öße oon
gr. 10 würbe beibehalten, ©in Antrag ber ©eftion
©enf auf fierabfeßung beS SeitrageS würbe etnfiimmtg
abgelehnt. Ser Sorattfdßlag für baS näcßfte Jaßr be=

läuft fieß auf gr. 18,200. Ser Sericßt beS 3®utraloor=
ftanbeS gibt ein Silb oon ber günßigen ©ntroicflung
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gaffe und der Aeschenvorstadt, unschöne Baulücken be-

stehen. i

Reuovatiou der Kathedrale i« St. Galleu. In
einer Botschaft des Administrationsrates an das katho-
lische Kollegium wird ausgeführt, daß der bauliche Zu-
stand der Kathedrale unter der Einwirkung der Zeit
und der Witterung sehr stark gelitten habe. Herr Stadt-
baumeister Müller hat auftragsgemäß ; den baulichen
Zustand der Kathedrale einer sachkundigen Prüfung unter-
zogen und ein einläßliches schriftliches Gutachten erstattet,
das zum Schlüsse gelängt, daß die Außenrenovation der
Kathedrale ein dringendes Bedürfnis ist. Eine approxi-
mative Kostenberechnung beziffert die Kosten der Außen-
renovation auf 550,000 bis 600,000 Fr. Der aus frei-
willigen Beiträgen und Zuwendungen ab Seite der
römisch-katholischen Gemeinde geäufnete Renovationsfonds
hat per 61. Dezember 1923 eine Höhe von 144,174 Fr.
erreicht, steht jedoch in keinem Verhältnis zu den Kosten.
Die Aufbringung der erforderlichen Mittel für die Durch-
sührung der Außenrenovation ist eine schwierige und
wichtige Aufgabe. Da die Zentralsteuer auch für Be-
dürfnisse der Kathedrale verwendet werden darf, so be-

antragt der Administrationsrat mit Rücksicht auf die

Dringlichkeit und den Umfang der Renovation die Zu-
Weisung eines Beitrages von 20,000 Fr.

Kt?che«re»0Vatwn in Amdm am Wallensee. (Korr.)
Die Gesamtausgaben für die Kirchenrenovation belaufen
sich auf total Fr. 130,159.59. Diesen Ausgaben stehen
Einnahmen im Gesamtbetrage von Fr. 99,119.34 ge
genüber. Es ist noch eine Bauschuld von Fr. 31,040.25
zu amortisieren, die bis heute auf Fr. 21,148.95 abbe-
zahlt ist.

Neue Orgel m Schanis (St. Galler Gaste, land).
(Korr.) Die Kirchgemeinde-Versammlung von Schänis
hat die Anschaffung einer neuen Orgel beschlossen, ge-
mäß dem Antrage der Kirchenbehörde. Der Kostenvor
anschlag beträgt Fr. 35,000. Der Orgelbaufonds umfaßt
den Betrag von Fr. 20,000. Ferner ist die Kirchge-
meinde Schänis noch mit einer Kirchenrenovationsschuld
von Fr. 74,000 belastet.

Nie Mmz »er Schweizer RHemeffe l»Z4.
(Korrespondenz.)

Es war durchaus verständlich, daß die Messeneu-
bauten in reichem Maße zu Fragen der Bedeutung und
der weitern Entwicklungsmöglichkeiten der Schweizer
Mustermesse Veranlassung geben mußten. Sehr zum Vor-
teil der Messe, denn bei dieser Gelegenheit ward es durch
die zum Ausdruck gekommenen Werturteile der Presse
offenbar, wie tief der Messegedanke in der Schweiz
Wurzeln gefaßt hat. Ein kurzer Hinweis auf die Bilanz
der Messe 1924 mag ergänzend vor Augen führen, wie
die Messe selbst für ihre wachsende volkswirtschaftliche
Bedeutung durch die Tat den Beweis erbringt.

Beschickung der Messe. Die Erhöhung der Zahl
der Aussteller von 864 im Vorjahre auf 925 war ein
bedeutender Erfolg, zumal weil in Betracht gezogen wer-
den muß, daß die Zweifel, die viele Industrielle und
Gewerbetreibende ob der Möglichkeit der Fertigstellung
der Messehallen hegten, ihren Einfluß geltend machen
hwßten. Was aber besonders bedeutungsvoll ist: Das
Messebild war wesentlich charakterisiert durch eine von
der in- und ausländischen Fachpresse allgemein aner-
kannte hervorragende Qualität der ausgestellten Erzeug-
uffse sowie eine außerordentlich große Zahl von Neuer-
ftndungen und Verbesserungen auf allen Gebieten. Die
Beschickung seitens der einzelnen Branchen ist in der
-presse genug und eingehend besprochen worden. Es soll

an dieser Stelle lediglich dem Wunsche Ausdruck ver-
liehen werden, es mögen die Bemühungen der Messe-
leitung um die Heranziehung auch jener Fabrikations-
zweige, die an der vergangenen Messe leider in nur
ungenügendem Umfange vertreten waren, von Erfolg
begleitet sein. Denn die Messe wird ihre Aufgabe umso
besser erfüllen und damit umso wirkungsvoller dem Ge-

samtwohl unseres Landes dienen können, je mehr es

unter Mithilfe aller wirtschaftlichen Kreise gelingt, ein
dauerndes und übersichtliches, d. i. alle Fabrikations-
zweige umfassendes Bild als Ausdruck der vielseitigen
und qualitativen Leistungsfähigkeit der schweizerischen
Gewerbe und Industrien darzustellen.

Besuch der Messe. Die Gesamtbesucherzah! war
doppelt so hoch wie jene des Vorjahres. Dabei ist auf
die bedeutsame Feststellung hinzuweisen, daß diese alle
Erwartungen übertreffende Zunähme nicht etwa nur
durch das Publikum verursacht wurde, es hat auch die

Zahl der geschäftlichen Besucher sich sehr stark gehoben.
Das Total der cm Jnlande abgegebenen Einkäufer karten
betrug 54.000 gegenüber 35,000 im Vorjahre. Obwohl
für die gewöhnlichen Eintrittskarten der Preis gegen-
über dem Vorjahre verdoppelt worden war, war der
Besuch oft derart, daß er die ruhige Abwicklung des

Geschäftsverkehrs hinderte. Die Messeleitung wird des-

halb dieser Frage erneut ihre besondere Aufmerksamkeit
schenken. Der Äuslandsbesuch, der viermal so stark war
wie der der letztjährigen Messe und an dem insgesamt
38 Staaten partizipierten, ist der beste Beweis dafür,
wie die Schweizer Mustermesse auch im Auslande ernste
Beachtung und Würdigung gefunden hat.

Geschäftstätigkeit an der Messe. Es ist bei
der Beurteilung dieser ebenso schwierigen wie wichtigen
Frage in erster Linie zu bedenken, daß das Ergebnis
naturnotwendig innerhalb der Grenzen des wirtschaftlich
Möglichem liegen muß. Analog der Aufwärtsbewegung
im Wirtschaftsleben hat auch der Geschäftsgang an der
Messe 1924 sich gegenüber dem Vorjahre recht bedeu-
tend gebessert. Der weit überwiegende Teil der Ausstel-
ler dürfte mit dem Ergebnis des Geschäftsganges durch-
aus zufrieden sein. Unverkennbar hat namentlich auch
das Auslandsgeschäft an dieser Messe erstmals einen

größern Umfang aufzuweisen gehabt. Und sehr nachhal-
tig war zweifelsohne gerade in dieser Beziehung die

Propagandawirkung der Messe.
Wenn abschließend die Bilanz der Messe 1924 in

ihrer Bedeutung für die Schweizer Mustermesse als
solche gewertet werden soll, so können wir saaen: Nicht
nur der Messehallenneubau, sondern auch das Hinsicht-
lich der Beschickung, des Besuches und des Geschäfts-
ganges sehr erfreuliche Resultat der Messe brachten zum
Ausdruck, daß die Schweizer Mustermesse ein Glied
unserer Wirtschaft geworden ist, das Bedeutung und
Kraft und Willen zur erfolgreichen Weiterentwicklung
besitzt.

Sew««»«».
Me Gesellschaft Schweizerischer Maler, Bildhauer

und ArchitekleK hielt im Schloß Neuenburg unter
dem Vorsitz des Zentralpräsidenten Righini, Zürich,
ihre Jahresversammlung ab. Das Protokoll der
letzten Versammlung und die Rechnungen wurden ein-
stimmig genehmigt. Die Gesellschaft hat ein Vermögen
von Fr. 52,000. Der Jahresbeitrag in der Höhe von
Fr. 10 wurde beibehalten. Ein Antrag der Sektion
Genf auf Herabsetzung des Beitrages wurde einstimmig
abgelehnt. Der Voranschlag für das nächste Jahr be-

läuft sich auf Fr. 18,200. Der Bericht des Zentralvor-
stcmdss gibt ein Bild von der günstigen Entwicklung
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